
Robert S, Panul, „Confessions and the Co-dogmatischer Fixierungen und der daraus
folgenden Sicht reformatorischer Po- venant. The MeETSECI of denominations
lemik, von einem selbstlosen Eingehen auf places responsibility the EeCU-
die geistigen Positionen anderer und Von enical movement“”), ra *1
einer weiteren und besseren Entwicklung Centur y, 6. August 1958 Seite
katholischer Lehre, nicht zuletzt ber VOI 7—99
Gespräch und VO Gebet erhofft einen Angesichts der Möglichkeit einer Auf-
Fortschritt 1m Blick auf die Wiedervereini- lösung des Internationalen Kongregatio-
ZunNng der gefrennten Christen. nalistischen Rates weist der Verfasser auf

die Notwendigkeit 1n, daß ann die kon-
arl Steck, „Eschatologie und Ekklesio-

logie iın der römisch-katholischen Theo- gregationalistischen Gedanken VONn der
weiteren Gemeinschaft des Okumenischen

logie Von heute“, Materialdienst Rates aufgenommen und vertreten werden
des Konfessionskundlichen müßten, da anderenftalls denomina-
Instituts, Nr. 5, Sept./Okt. 1958, tionelle Reaktionen ausgelöst werden
Seite 81—90. drohten. Auch betont der Vertasser die
Die gründliche Untersuchung römisch- Gefahr Von kirchlichen Zusammenschlüssen

katholischer Außerungen ZUr Eschatologie auf NUr nationaler Ebene, In denen sich
ıne Neubelebung des Regionalprinzips derergibt gewisser Variationen die Ver-
eformationszeit abzeichnen könne.kürzung des eschatologischen Aspekts In

der katholischen Dogmatik 1m allgemeinen (Die miıt 3 versehenen Zeitschriften-
und In der Ekklesiologie 11 besonderen, artikel können In deutscher Übersetzung
da die katholische Kirche sich als das sicht- bei der Okumenischen Centrale angefordert
are Gottesreich auf Erden versteht. werden.)

EUE BUÜCHER
Hans Dombois, Ordnung und Unordnung NUuNeg und echt der Kirche sind, wıie ıIn

ın der Kirche. ‚ Stauda Verlag, Kassel Übereinstimmung mit K. Barth lehrt, ıne
1957 136 Seiten. 6.20 Funktion des Gottesdienstes, nicht WwI1Ie frü-

her oft gesagt, des Kirchenbegriftes. MirDie Sammlung VON Vorträgen und Ar-
scheint reilich, daß richtig die Begrün-beiten eines gedankenreichen und kriti-

schen Autors ist das TIThema der Ord- dung kirchlichen Rechts und kirchlicher
Nung der Kirche und des Kirchenrechts OTM Von dem Kern christlicher FExistenz
grupplert. Diese zentralen Fragen kirchen- her ist, doch auch diese Ansicht VO Kir-

chenbegriff ausgeht. Mit der These, daßpolitischer und kirchenrechtlicher Diskus-
die Maßstäbe irchlicher Ordnung 1m Got-Ss10N werden auf dem Boden KECNAUCT Kennt-

N1Ss des theologischen un rechtlichen Ge- tesdienst gesetzt sind, wird ein bestimmter
sprächs der Gegenwart, ber zugleich ın Kirchenbegriff zugrundegelegt, der in einer
immer wieder aufgenommenem Rückgriff gewissen Herkunft VvVon Sohm und nicht
auf altkirchliche und historische Zusammen- hne Ausblick auf die orthodorxe Überlie-

ferung den liturgischen Vorgang als diehänge erörtert. Das geschieht, nicht hne
daß der erf. geWIlsse traditionelle Ansich- Mitte des geistlichen Geschehens deutet,
ten eindringlicher Kritik unterwirft und die reine Lehre dagegen nicht als Sub-
seinerseits Yanz bestimmte eue Ansätze anz der kirchlichen Gemeinschaft ansieht
aufweist. Faßt man den Gehalt dieser Ar- (Seite 34) Zugleich liegt 1n dieser Sicht

ein Stück Rechtstheorie. echt wird nichtbeiten IL die unter sich eine C”
schlossene Konzeption ergeben, ist Aus- als Setzung, sondern als gelebte personale
gangspunkt die These, dalß die Kirchen- Relation verstanden. Nur VOonNn daher wird
verfassung nicht Sache freier Entscheidung c5 möglich, VOT einem „pneumatischen

echt“ sprechen, ıne Vorstellung, 1€e,der Gemeinde ist, sondern auf die objek-
tiven Gegebenheiten des christlichen Da- e1m Worte NOMMECN, doch den Charak-
seins, Aaus dem Miteinander von Amt und ter kirchlichen Rechts als Jus divinum ei”
Gemeinde, aufgebaut werden muß Ord- geben müßte. Zustimmen kann inan dem



erf. darin, daß Verfassung und echt der Mit der Betonung der anfänglichen Ge-
Kirche FElemente ihres geistlichen Lebens gebenheit Voxn Amt und Gemeinde wendet
sind, das echt 1Iso nicht, mit Sohm eın sich der lutherischen Sicht während
Gegensatz diesem Lebenskern darstellt. die calivinistische Betonung der Ge-
Kirchliches echt ist daher wesensmäßig meinde als einen Verlust pneumatischer
VO' weltlichen unterschieden. nsofern VeIl- Objektivität, eine Preisgabe eines grund-
tritt die heutige Lehre vollem echt die Jegenden Dualismus deutet. Dabei versteht
Eigenständigkeit irchlicher Ordnung und der Verf., die Problematik des rechten
Rechtsbildung, die lange durch die Verständnisses VO Amt deutlich _
staatskirchenrechtliche Anlehnung verdeckt chen Die ın der deutschen Reformation
worden ist. ist dabei ber frei von einer unter dem Notrecht des Landesherrn voll-
spiritualistischen Deutung dieser Eigen- ZOgCNE Zuwendung allein der Stellungständigkeit 1m Sinne eines Rechts der Er- des Pfarrers als des gelehrten Verkünders
wählten der elines Rückzuges ın einen der der Lehre hat den Wert und die Funktion
Welt abgekehrten Bereich. Staat und Kirche, des bischöflichen Amtes aus den Augenlehrt SI stehen untereinander INn einem verloren. Die Wiederherstellung des Bi-
vorgegebenen Dualismus: s1e können nicht schofsamtes auf landeskirchlicher Grundlagevoneinander absehen, hne daß einseltige findet bei die Kritik, daß damit das
säkularistische der theokratische Züge historisch-weltliche Moment des Partikula-
hervortreten. Von ler aus lehnt der erf. rIen allzusehr ya Souveränität der Landes-
die Barthsche Relation der Christengemeinde kirche In Amt und Bekenntnis gesteigert
als des erleuchteten Kerns DA Bürger- wird, während das Bischofsamt In selinem
gemeinde ab, weil s1ie theokratische Züge echten geistlichen Leben immer auf das

Er betont ber auch die Gefahr der Miteinander vieler Bischöfe und auf die
Lehre Von den Wwel Regimenten, der poli- Sökumenische Weite und Ganzheit gerichtet
tischen Sphäre ein positivistisch gesehenes ist. Hier geht parallel mıt NnNeUeren An-
Eigenleben hne Steuer verleihen und satzen lutherischer Besinnung ZU)] mts-
lehnt, indem die konstantinische Wen- begriff, wobei ber stärker den Wert der
dung als vollzogene geschichtliche Tradition, personalen Sukzession neben der Lehrkon-
nicht als rückwärts revidierenden Fehl- 1NUu1ta: hervorhebt, hne ber 3 die
l ansieht, die Trennung von Staat und bekanntlich erst postreformatorische Zu-
Kirche ab, weil dadurch jedem der beiden spitzung der SUCCESSIO 1m anglikanischendas notwendige Gegenüber verloren gehen Sinne für wesentlich der tür die deutschen
würde. würde dem In allem zustimmen, Kirchen erstrebenswert halten.
namentlich auch der strikten Forderung, Das schmale Buch enthält eine Fülle vonalle staatsrechtlich-politischen Begriftfe wie eindringlichen Aussagen, MahnungenRepräsentation, Gewaltenteilung UuUsSsW. aus Durchdenkung gewohnter Vorstel-den kirchenrechtlichen Vorstellungen ent-
ternen. Die Tendenz kirchlicher Gemein- lungen und versteht dabei doch, zugleich

gangbare Wege des Aufbaus Begriffeschaften, sich den jeweiligen geschichtlichen weisen. kin Beitrag ZUrTr kirchenrecht-Formen des staatlichen Bereichs aNnZupassen), lichen Diskussion, den 1Nan nicht hneist vorhanden und auch ın einem ank und hne bleibenden Gewinn aus dereigenständigen Kirchenwesen nicht leicht Irich cheunerbekämpfen. and legen wird

Im Aufbau der kirchlichen Ordnung geht Die Evangelische Christenheit In Deutsch-
VvVon dem dem retormatorischen Denken and. Gestalt und Auftrag. Herausgeber

Generalsuperintendent Günter Jacob,eigenen Weg des Rückgriffs auf das Urbild Prälat D. Hermann Kunst, Prof. D. Dr.der frühen Kirche ‚us, der heute durch die
1m zeitlichen Abstand nöt1g gewordene Da- ilhelm Stählin, Bischof R Evang.
rallele Rückwendung auf reformatorische Verlagswerk, Stuttgart 1958 448 Seiten

mit 160 Bildseiten und Vierfarben-Anschauungen und Bekenntnisse einer tateln. Geb 48 — .eigentümlichen Doppelung dieses TESTESSUS
ad iniıtia geführt hat, in dem das Element In diesen 28 Beiträgen führender kirch-
der TIradition und Kontinuität eine Schwä- licher Persönlichkeiten wird nicht DUr ıne
chung erfahren hat, die nicht übersieht. umtassende Bestandsaufnahme der CVaANSC-


